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Sperrungen in der
Innenstadt

Löhne (LZ). Anlässlich des
Löhner Weihnachtsmarktes ist
der verkehrsberuhigte Bereich
der Lübbecker Straße von der
Einmündung Friedrichstraße bis
zur Alten Bünder Straße seit
dem gestrigen Donnerstag, 19
Uhr, bis zum kommenden Mon-
tag, 28. November, 8 Uhr ge-
sperrt. Dies gilt auch für den
östlichen Teil der Alten Bünder
Straße. Die Zufahrt zur Tiefga-
rage bleibt frei.

Für die Weihnachtsmarktbe-
sucher sowie die im gesperrten
Straßenbereich ansässigen An-
lieger stehen von Freitag bis
Sonntag die Parkplätze in der
Tiefgarage kostenlos zur Verfü-
gung.

Weitere Parkplatzmöglichkei-
ten befinden sich unterhalb der
Werretalhalle, auf dem Fest-
platz, am »Markt« und der
Oeynhausener Straße unterhalb
der Königsbrücke.

Anmeldungen für
Gohfelder Markt

Löhne-Gohfeld (LZ). Die Ar-
beitsgemeinschaft der Gohfelder
und Melberger Vereine richtet
traditionell am dritten Advents-
Wochenende – in diesem Jahr
vom 9. bis 11. Dezember – den
Gohfelder Weihnachtsmarkt aus.
Er findet um Simeonkirche und
Gemeindehaus statt, das eben-
falls in das Marktgeschehen ein-
bezogen ist. Wie schon in den
Vorjahren haben Hobbykünstler,
Handwerker und Vereine dort
die Möglichkeit, ihre Arbeiten
anzubieten oder auch ihre Ent-
stehung zu demonstrieren. Ge-
ringe Standkosten sollen dazu
beitragen, den Weihnachtsmarkt
zu finanzieren.

Anmeldungen nimmt Jürgen
Karweg unter ✆ 05732 / 84733
oder 0170 / 2850303 entgegen.

Neuer Treffpunkt
für die Walker

Löhne-Gohfeld (LZ). Auf ei-
nen neuen Treffpunkt der Nor-
dic-Walking-Gruppe macht der
TuS Gohfeld aufmerksam. Die
Teilnehmer des Walking-Sports
treffen sich vom heutigen Frei-
tag, 25. November, an auf dem
Parkplatz vor den Sielterrassen.
Bisher war der Parkplatz an der
Brückenstraße/Werrebrücke Ab-
marschpunkt. Die Nordic-
Walker kommen freitags von 16
bis 17.30 Uhr zusammen.

Mühlenbach
verlässt sein
Kleid aus Beton
Projekt in Mahnen fertig gestellt
Von Reinhard K e h m e i e r
(Text und Fotos)

L ö h n e  (LZ). In kaum zwei
Wochen hat sich das Bild des
Mühlenbachs in Mahnen deut-
lich verändert. In dem Abschnitt
südlich der von-Humboldt-Stra-
ße sind die Rohre ausgegraben
worden. Der frei gelegte Lauf hat
ein neues Bett erhalten. Am Ufer
wurden Erlen angepflanzt.

Nach einer städtischen Verein-
barung mit zwei Anliegern konnte
das Renaturierungsprojekt ver-
wirklicht werden. Auf einer Länge
von etwa 20 Metern wurde der
Bach aus seinem engen Betonkleid
befreit. Dies setzte umfangreiche
Erdarbeiten voraus. Eine Arbeits-
gruppe des Vereins Maßarbeit
sorgte für die Neubefestigung der
Sohle. »Wir
mussten nach
den Regeln der
Wasserbautech-
nik Steine verle-
gen, um dem Ge-
fälle Rechnung
zu tragen«, erklärte der Diplom-
Biologe Gerhard Papsch. Der ge-
schwungene Lauf des Bachs fügt
sich in die neue Anlage ein. Die
westliche steile Böschung ist mit
Jutematten befestigt worden. »Sie
wird sich durch Samenanflug
selbst begrünen und die Böschung
halten«, wie Papsch erläutert. Am
Ufer sind Erlen angepflanzt wor-
den als standortgerechte Gehölze.

Im Frühjahr wird das Grundstück
neu eingesät.

Der Verein ist an mehreren
ähnlichen Baustellen im Kreis tä-
tig. Eine weitere Arbeitsgruppe ist
in Gohfeld nahe Rürups Mühle
beschäftigt. Das Ziel der Maßnah-
men findet sich in den Wasserstra-
ßen-Richtlinien der Europäischen
Union, die bis 2015 umgesetzt
werden sollen. Danach sind die
Gewässer in einen naturnahen
Zustand zurückzuversetzen. Unter
anderem dient dies dem Hochwas-
serschutz. Die Kreise Minden-
Lübbecke und Herford teilen sich
die Aufgaben im Weser-Werre-El-
se-Entwicklungsprojekt (WWE).
Das Einzugsgebiet der Weser mit
ihren Nebenflüssen ist general-
stabsmäßig auf die Anforderungen
naturnahen Ausbaus hin unter-
sucht worden. Verschiedene Trä-
ger von Beschäftigungsmaßnah-
men – im Kreis Herford der Verein

Maßarbeit –
setzten die Pla-
nung um. Die
Schaffung von
Arbeitsplätzen
hat dabei an Be-
deutung gewon-

nen. »Leider können wir die Mit-
arbeiter nur temporär beschäfti-
gen«, weist Gerhard Papsch auf
die zwölfmonatigen Zeitverträge
hin. Vielfach finden am Arbeits-
markt Benachteiligte Beschäfti-
gung, wie Aussiedler ohne für
manche Aufgaben ausreichende
Deutschkenntnisse oder auch
Menschen, die ihre Arbeit verloren
haben und inzwischen »etwas zu

alt« sind nach vorherrschender
Vorstellung. »Das geht inzwischen
schon mit 45 Jahren los«, berichtet
Papsch. Der Verein Maßarbeit
könne immerhin auf eine Vermitt-
lungsquote von 20 bis 30 Prozent
hinweisen, bedeutet der Diplom-
Biologe. Damit spricht er das Ziel
an, vorübergehend Beschäftigte in
Arbeit und Brot zu behalten. Die
holzverarbeitende Industrie oder
der Tiefbau stellen Vereinskräfte
ein, doch das wird schwieriger.

Die Pflanzung der Bäume und
Sicherung der Stämme gehört zu
den vorerst letzten Arbeiten an
diesem Abschnitt des Mühlenba-
ches in Mahnen südlich der von-
Humboldt-Straße. Im Frühjahr wird
der Rasen neu eingesät. Hier mit
dabei: Vorarbeiter Alexander Schrei-
der, Marian Matjas und Nikolai
Strauch (von links).

Oberärztin Dr. Young-Hee Lee (7. v. r.) vom Herz- und
Diabeteszentrum informierte die Teilnehmer der

Selbsthilfegruppe über mögliche Folgeerkrankungen
und wie man ihnen vorbeugen kann. Foto: von Hollen

Umgang mit Diabetes wird deutlich leichter
Selbsthilfegruppe organisiert fachliche Informationen und sorgt für einen Ideen-Austausch

Löhne-Mahnen (ana). Seit mehr
als 30 Jahren ist sie zuckerkrank.
»Inzwischen kann ich damit leben,
am Anfang sah das ganz anders
aus«, sagt Gertrud Gössling. Mit
15 anderen Betroffenen gehört sie
zur Diabetiker-Selbsthilfegruppe,
die sich jeden zweiten Dienstag im
Gemeindehaus Mahnen trifft. Jetzt
war die Oberärztin Dr. Young-Hee
Lee vom Herz- und Diabeteszen-
trum zu Gast, um über »Autonome
Neuropathie bei Diabetes« zu refe-
rieren, die Schädigung des unwill-
kürlichen Nervensystems. Diese
zusätzliche Erkrankung kann nach
jahrelanger Diabetes auftreten. Ob
die Betroffenen sich wappnen
können, wusste Dr. Young-Hee
Lee: »Aufzuhalten ist diese Er-
krankung nicht. Das einzige, was
versucht werden kann, ist die
Schädigung hinauszuzögern«. Da-
zu sei eine gute Stoffwechsellage
unabdingbar, die durch eine ge-
sunde Ernährung, viel Bewegung
und die regelmäßige Einnahme der
Medikamente erfolge. Je mehr Se-
kundärprobleme, wie eine starke
Sehschwäche, aufträten, desto an-

fälliger sei das unwillkürliche
Nervensystem. Angegriffen wür-
den verschiedene Organe, wie das
Herz, der Magen-Darm-Trakt, der
Urogenital-Trakt oder die Hor-
mondrüsen, die Wahrnehmungs-
störungen hervorrufen könnten.

»Diese Folgeerkrankung bei
Diabetikern ist bei beiden Formen
der Diabetes zu beobachten«, be-
richtete Dr. Young-Hee Lee.

Natürlich sorgten sich Betroffe-
ne vor einer zusätzlichen Erkran-
kung. »Doch genau dafür ist unse-
re Selbsthilfegruppe da«, so die
Leiterin Ulrike Finke. »Wir wollen
helfen, unterstützen und unsere
Erfahrungen weitergeben.« Dass
dies eine sinnvolle Initiative ist,
konnten die Anwesenden nur be-
stätigen.

»Anfangs hatte ich große Pro-
bleme mit dem Spritzen«, erinnert
sich Gertrud Gössling. »Es tat sehr
gut zu hören, dass ich da nicht die
Einzige war, der es so erging.« Der
Austausch von Ideen zum leichte-
ren Umgang mit der Krankheit ist
vielen betroffenen eine große Hil-
festellung. 

Blick auf den Durchlass von-Humboldt-Straße. Das neu angelegte
Bachbett wurde befestigt, die Böschung durch Jute gesichert.

Zeitverträge über
zwölf Monate

Sonntag. 27. November von 13.00 bis 18.00 Uhr geöffnet!


